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Sie Aibrlt »er Mmd gekört »er SrtiiMeit
VaWr von Eckirach und Sr. Ley auf der RelckStaovng des Sozialen Amtes der ReWjllgendWruvg

München, 16. Januar . Aus der Reichstagung des Sozia¬
len Amtes der Reichsjugendführung in München sprach am

Lienstagnachmittag Reichsjugendführer Baldur v . Schirach
nnd Reichsorganisationsleiter Dr. Ley.

Zu Beginn der Sitzung überbrachte der Chef des Amtes,
OLergebietsführer Axmann, namens seiner Mitarbeiter dem
Reichsjugendführer auf dieser ersten Tagung im neuen Jahr die
herzlichsten Wünsche zum Gelingen seines großen Werkes.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach ging in seinen
Ausführungen zunächst auf die Arbeit der Hitlerjugend im ver¬

gangenen Jahre der Verständigung ein und stellte fest, daß eine

fruchtbare internationale Zusammenarbeit der Jugendorgani¬
sationen der einzelnen Staaten nur dann möglich sei, wenn diese
national gesinnt seien und ihre Selbständigkeit gegenüber inter¬
nationalen Einflüssen aufrecht erhielten. Der Reichsjugend¬
führer gedachte der Zusammenarbeit mit der Jugend des Achsen¬
partners Italien und würdigte weiter den außerordentlich herz¬
lichen und eindrucksvollen Empfang der deutsche« Jugend in
Japan durch das japanische Volk und die japanische Regierung.

Der Reichsjugendführer wandte sich dann an die Sozialabtei¬
lungsleiter und Gaujugendwalter mit der Mahnung , in ihrer

fätze wären. Heute wisse auch der einfachste deutsche Arbeiter,
daß sie sich vielmehr ergänzen. Alles hänge davon ab, die
Menschen , unser wertvollstes Gut in der Wirtschaft » gesund und
leistungsfähig zu erhalten und zur höchsten Leistung zu steigern.

Rach einem Appell an die Sozialabteilungsleiter der Hitler¬
jugend und die Gaujugendwalter der Deutschen Arbeitsfront,
auch ihrerseits dem Volk klarzumachen, daß jeder deutsche Mensch
hergeben müsse , was er nur hergeben könne, betonte Dr . Ley, >
alle 8V Millionen deutsche Menschen mühten eine einzige Lei-
ftungsgemeinschaft sein . Unser Sozialismus sei die Sicherung
des deutschen Lebens. Mit der zusammengeballten Kraft der
ganzen Gemeinschaft könne auch das Schwerste erreicht werden
für unser Volk und für Deutschland.

Um die Gegenwartsaufgaben zu meistern und damit die
Grundlagen für die Zukunft zu schaffen , müßten die Betriebe
eine Einheit sein und bleiben . Darüber müsse auch die deutsche
Jugend wachen. Die Sozialabteilungsleiter und die Eaujugeud-
walter sollten mit den Begriffen Jung und Alt aufräumen.
Jung sei das gesamte deutsche Volk. Mt werde nur der, der
nicht den Willen zur Leistung und zum Fleiß habe. Die Jugend
müßte ihre schönste Aufgabe darin sehen, Vorkämpfer zu sein für
die Jungerhaltung unseres Volkes.
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Weltbild (Mf.
Zum Geburtstag des EeuerolseidmarschallsGöring

Arbeit , die so verwandt sei mit der Aufgabe des Gesundheits¬
amtes und der Aerzte , die neue Aktion der HI . im Jahr der
Gesundheitspflege zu unterstützen . Baldur von Schirach gedachte
des Führers , der auch hier wie in allen Fragen des Lebens
schönstes Vorbild sei.

Wenn man das Ergebnis des Winterhilfswerkes 1937/38 mit
122,8 Millionen RM mit den Ausgaben für Nikotin im gleichen
Jahre in Höhe von 2400 Millionen RM vergleiche, so sei das
kein befriedigendes Ergebnis , vor allem deshalb nicht, weil das
deutsche Volk diese Ausgaben größtenteils in Devisen vornehme.
Der Reichsjugendführer erklärte sodann , daß die Hitlerjugend
im Jahre 1939 keinen Feldzug asketischer Art etwa gegen alle
Genüsse des Lebens unternehme . Nur wolle er die Jugend in
ihren Entwicklungsjahren vor dem Verbrauch von Genutzgiften
bewahre », deren massenhafte Vertilgung allzuoft in der Ver¬
gangenheit zum „guten Ton" gehört habe. Er wäre unglücklich,
wollte man die Aktion der Jugend nicht verstehen und sie als
gegen allen Lebensgenuß gerichtet auffassen. Es sei ein großer
Unterschied, ob ein Erwachsener am Abend zwei Glas Wein
trinke oder zwei bis drei Zigarren rauche oder ob das ein Ju¬
gendlicher tue . Der Reichsjugendführer erörterte dann im ein¬
zelnen die Maßnahmen , die zur Bekämpfung der Zahnkrankhoi-
ten und Fußschäden unternommen werden sollen und wies den
Sozialabteilungsleitern und Gaujugendwaltern den Weg , den
sie zur Unterstützung dieser Aktion für die Gesunderhaltung der
deutschen Jugend einzuschlagen hätten.

Nach einer kurzen Pause begrüßte der Reichsjugendführer
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, der inzwischen erschienen
war und der sofort das Wort ergriff.

Dr. Ley hob zunächst die ungeheuren Erfolge hervor, die in
den letzten Jahren aus allen Gebiete« des deutschen Lebens ein-
getrete » seien und wandte sich gegen die Behauptung , daß diese
Erfolge zu teuer erkauft seien . Wenn diese Gegner behaupteten,
daß dadurch , daß wir von der Gemeinschaft Gehorsam , Einsatz und
Opfer verlangten , dem einzelnen Menschen etwas genommen
würde , dann stünden sich hier zwei verschiedene Welten gegen¬
über . Die eine Welt erkläre , der Mittelpunkt sei der einzelne
Mensch und um diesen einzelnen Menschen drehe sich die ganze
Welt . Diese Auffassung müsse letzten Endes zum Chaos , zur
Zerstörung und Auflösung aller Dinge führen . Demgegenüber
stehe die andere Welt, die sich zu einem sinnvollen Zusammen-
fügen aller Dinge bekennt , die sich auf Gemeinschaft und Ord¬
nung. auf Rasse und Boden, auf Gesetz, Mäßigkeit. Gehorsam
und Leistung aufbaue.

Als das vornehmste Symbol der Gemeinschaft bezeichnete
Dr . Ley die ordnende Erziehung , als ihren ersten Ausdruck die
Einheit von Führer und Gefolgschaft. Der Reichsorganisations-
leiter mahnte dann die Führer der Jugend , dafür zu sorgen, daß
jeder Jahrgang immer von neuem erzogen werde . Die Führer
der Jugend hätten die schönste Aufgabe , indem sie die jungen
Menschen in die Welt des Nationalsozialismus hineinführen
und ihnen die Gemeinschaft wohnlich und heimatlich machen
würden.

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich Dr . Ley gegen
die Auffassung, als ob Sozialismus und Wirtschaftlichkeit Gegen»

Zum Schluß sprach Dr . Ley die Bitte an die Hitlerjugend
aus , mit der Deutschen Arbeitsfront auch weiterhin wie bisber
treu und einig zusammenzuarbeiten.

Sir WM Mer Mrer ist rte
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Eine Unterredung mit dem Reichsjugendführer

München, 10. Januar . Der „Völkische Beobachter " veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, die Einzelheiten über das Jahr der Gesundheitspflicht
zum Gegenstand hat.

Der Reichsjugendführer führte dabei aus : „Ich will nicht,
daß Nikotin und Alkohol wieder zerstören, was Lager und
Sportplätze, frische Luft und normale llrlaubszeiten gutmachen.
Es darf nicht sein, daß eine geschmacklose, hemmungslose Re¬
klame den Jungen und Mädchen in den entscheidenden körper¬
lichen und geistigen Entwicklungsjahren ein falsches Bild von
„ganzen Kerls " und „richtigen Männern" vorgaukelt, denen eine
irregeführte Begeisterung Gesundheit und Gesinnung vor die
Füße wirft.

Der Führer geht der Jugend mit leuchtendem Beispiel voran.
Und die Hitlerjugend wird seine hohe Verantwortlichkeit in
allen Fragen der Gesundhettsführung zu ihrer verpflichtenden
Tradition erheben . Wir verantwortlichen Jugendführer begeg¬
nen den typischen Schäden der Nikotinhörigkeit jugendlicher

i Menschen auf Schritt und Tritt , und wir werden alles daran
setzen , diese Seuche einzudämmen.

Ich will und werde in Zukunft die Hitlerjugend sauber halten
von diesen schädlichen und entwicklungsstörenden Stoffen.
Schwätzer und Welterlöser haben dabei nicht mitzureden . Schon
in den nächsten Tagen wird eine kleine Broschüre in zwei Mil¬
lionen Auflage den Ausklärungsfeldzug einleiten , der im großen
beginnt , und dessen entscheidende Schlachten in den kleinen Ein¬
heiten geschlagen werden . Die Pflicht dieses Jahres ist die Ge¬
sundheit der Jugend .

"

Gleichzeitig wird auf breiter Front der Kampf gegen Krank¬
heiten und Organzerstörungen ausgenommen. Eines der gefähr¬
lichsten Uebel ist die Zahnfäule . In Zukunft werden die ört¬
lichen Linheitsführer verantwortlich sein für den Zahnbefund
der von ihnen betreuten Jugend . Wenn einmal die schwersten
Symptome beseitigt sein werden , wird der Reichsjugendführer
Wettbewerbe ausschreiben, in denen jene Einheiten Sieger wer¬
den , deren Hitlerjungen und -Mädel die gesundesten Zähne
haben

Doller Erfolg der Reichsanleihe
IWprozentige Znteilnng

! Berlin, 16 . Ja». Die Zeichnnng auf die 4,Sprszentige aus-
, lösbaren Schatzanwrisunge » des Deutsche» Reiches von 1938,
i Vierte Folge, ist am 9. Januar beendet worden. Der vom Reichs.
. anleihekousortinm übernommene und zur Zeichnnng ansgelegte
s Betrag von 1500 006 600 RM . ist in voller Höhe nntergebracht.

Die gezeichnete« Beträge werben voll zugeteilt werden.

Am 12 . Januar wird Ministerpräsident Generalseldmarschall
Göring 46 Jahre alt.

AlleKrästeoMgemeiusamenWert
Zum Geburtstag des Beauftragten des Führers für de«

Bierjahresplan
NSK . Es gibt einen Alltag unseres Volkes , über den we¬

niger geschrieben wird als über die großen Festtage , die
umweht sind von Hunderten von Fahnen , die durchdrungen
find von der Freude der Hunderttausende , die Atempause ei¬
nes Volkes sind , das im Ablauf des Jahres vo - allem nur
eins kennt : Arbeit. Tausendfältig und immer neu wird
diese Arbeit zum Klirren der Spaten , zum Brausen der
Maschinen , zum Hämmern in den Fabriken . Ueberall im
Lände wachsen Werkstätten , dehnen sich Straßen , schaffen
Männer von morgens bis abends und kennen kaum Ruhe.
Und wie sie auch schaffen und schuften mögen , wieder wach¬
sen neue Aufgaben vor ihnen auf , die bezwungen werden,
weil unser Volk sich wiedergefunden hat in der Freude an
der Arbeit . Rauchende Schlote , wuchtende Dampfhämmer,
rasende Schwungräder künden von dieser Freude , von dem
Schäffenswillen , der ein ganzes Volk erfaßte und sich äußert
in unbändiger Tatkraft , in immer neuen größeren Leistun¬
gen.

Ausgerichtet auf ein großes Zeil stehen heute Millionen
und Millionen an den Werkbänken , sitzen in den Kontoren,
grübeln in Laboratorien . Millionen und Millionen strö¬
men Morgen für Morgen in die Fabriken , um sie abends
nach hartem Arbeitstag zu verlassen und abgelöst zu wer¬
den von einem anderen Millionenheer , das die Nacht über
schafft, und darüber wacht , daß die Maschinen und Räder
nicht stillstehen , daß sie unablässig Werte schaffen helfen für
unser Volk , Werte für das Wachsen des Ganzen.

Eingespannt in diese Arbeit des Volkes sind wir alle . D«
und ich, wir haben teil an den Leistungen aller , weil wir
an irgendeinem Platz die Aufgabe erfüllen , die uns gestellt
wurde , weil wir helfen Voraussetzungen schaffen für die
Arbeit unserer Nebenmänner.

Volk an der Arbeit — wir sehen es überall . Wir
sehen es schaffen in Erzbergwerken , wir sehen es werken in
Kohlengruben . Wir hören es hämmern an wachsenden Bau¬
ten , wir sehest es wirken vor der Glut der Hochöfen . Uner¬
hört ist dieser Einsatz , der Werke schafft, die Deutschland frei
machen von fremden Einflüssen , die Deutschland sichern für
alle Zukunft . 21 Millionen Menschen schafften al¬
lein im Altreich Ende 1938 . 12 Millionen Arbeitskräfte wa¬
ren 1932 beschäftigt . Das deutsche Volkseinkommen
erreichte durch diese Arbeit 1938 eine Höhe von 76 Mil¬
liarden RM . , gegenüber 45 Milliarden RM . im Jahr«
1932 . Die deutsche Rohstahlerzeugung rückte mit
rund 23 Millionen Tonnen nahe an die Produktion der
USA . von rund 29 Millionen Tonnen , die bisher mit wei¬
tem Vorsprung die erste Stelle in der Weltstahlgcwinnung
einnahmen . Im Jahr 1938 stieg die ' deutsche M a > ck, i n e n-
produktion auf insgesamt 5,5 Milliarden RM . , was
gegenüber dem Stand von 1932 mit 1 .2 Milliarden RM.
weit mehr als eine Vervierfachung bedeutet.

Das ist der Alltag unseres Volkes ! Das ' ist der nüchterne
Alltag deiner und meiner Arbeit , die eingesetzt ist iin gro-
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tzen Rahmen unseres Vierjahrespianes, oer oer
Hausfrau gebietet, Holz zu sparen und sorgsam zu wirt¬
schaften , der vom Forscher neue Erkenntnisse fordert , um
eigene Rohstoffe zu gewinnen , der vom schaffenden Men¬
schen Einsatz letzter Kraft und bestes Können verlangt , um
Deutschland groß und stark zu . machen.

Nüchtern und klar , unbestechlich und nicht zu verdrehen
ist die Sprache der Zahlen , die unser Volk an der Arbeit
zeigen. 1932 betrug die Eisenerzförderung im Alt-
reich 1 34» 000 Tonnen . Sie stieg allein in den ersten neun
Monaten 1938 auf 9 792 000 Tonnen . Die H ü t t e n Pro¬
duktion 1932 belief sich für Kupfer auf 153 000 Tonnen,
für Blei auf «7 000 , für Zink auf 42 000 . Sie betrug in den
ersten neun Monaten 1938 für Kupfer 180 900 , für Blei
131000, für Zink 142100 Tonnen . Die Aluminium¬
produktion im Altreich betrug 1920 , also zu einem
Zeitpunkt wirtschaftlicher Hochkonjunktur. 33 300 Tonnen,
1937 erzeugte Deutschland 127 500 Tonnen und kam damit
nahe an die Produktion der USA . , des führenden Alumi¬
niumlandes , von 132 800 Tonnen heran . 1932 förderten
deutsche Kumpels 104,7 Millionen Tonnen Stein- und
122 .6 Millionen Tonnen Braunkohlen. Im Jahre
1937 wurden "184,5 Millionen Tonnen Stein - und 184,7
Millionen Tonnen Braunkohle gewonnen . Die deutsche
Erdölförderung belief sich 1929 ans 103 000 Tonne»
und wurde in den ersten neun Monaten 1938 auf 413 000
Tonnen gesteigert.

Das ist die Sprache der Zahlen , die — unnötig zu jagen— für alle anderen Gebiete unseres Schaffens ähnlich lau¬
tet , die den Einsatz unserer Fäuste und Stirne unter Her¬
mann Görina für den Bierfahresplan der wirtschaft-

l lichen Freimachung Deutschlands zeigr . Das ist die Sprache !! der Tatsachen, die nicht hinwegzuleugnen ist und den ein- jzigartigen Vertrauensbeweis eines Volkes darstellt , dem !durch den Eeneralfeldmarschall die Aufgabe gestellt wurde,Fäuste und Ellbogen , nüchterne Stirnen und heiße Herzeneinzusetzen für das gemeine Wohl . Sie find Beweis dafür,daß die deutsche Rohstofflage mit dem Anlaufen des zweitenVierjahresplanes auf längere Sicht eine merkliche Entla¬
stung durch eine Fülle von Maßnahmen erfahren hat . DieseFortschritte sind aber letzten Endes das Ergebnis eines ent¬
sprechend höheren Kräfteeinsatzes der gesamten Nation.Denn in Deutschland sind in diesen Jahren Kräfte freige¬worden , die tief in der Seele unseres Volkes begründet lie¬
gen, Kräfte , die Arbeit und Einsatz als Lebensaufgabenansehen und abseits von nüchternem Eewinnstreben das Le¬ben der Nation zu sichern trachten.

Unser Volk kennt in seiner Arbeit keine Rangliste der
Klassen und Stände mehr, es weiß nichts mehr von klein- !
lichem Neid und übler Angeberei . In der Neuordnung derWerte sind uns neue Maßstäbe erwachsen , die den Men¬
schen nach Charakter und Leistung messen, die Vertrauen , !Arbeit und Disziplin zu Fundamenten des deutschen Auf- !
schwungs werden ließen . Für die Energie im Schaffen, die
Unermüdlichkeit des freudigen Einsatzes ist der Beauftragtedes Führers für den Vierjahresplan selbst jedem Vorbild -
und Ansporn. Sorgen wir , daß dieser Alltag des arbeiten - jden Volkes weiter von diesen Werten bestimmt bleibt , da¬mit aus ihnen die Freude am Werk wächst, die den Stolz jauf Arbeit und Leistung werden läßt , und die nur einen !bleibenden Wert kennt : Den Adel der Leistung. ?

HerbertS taake . ^

WMcMvsl m>» Mmtum
Smilelter Streicher bel -er EMaungSklin-gebuog -er Suttuö-Etreicher-Cchule

Berlin, 11 . Januar . In der festlich geschmückten neuen Aula
der Berliner Universität fand am Dienstag die Eröffnung der
Zulis -Streicher-Schule in der Berliner Universität statt. Auf
Vorschlag des fränkischen Gauleiter Julius Streicher hat
der Forschungsbeauftragte für Fragen des Judentums Dr.
De eg , der Verfasser des rasch bekannt gewordenen Werkes „Hof¬
juden"

, einen Lehrauftrag an der Berliner Universität erhal¬ten . Er wird über das Thema „Juden in der deutschen Rechts-
leschichte " Vorlesungen halten . Gauleiter Streicher führte ihnin dieser Kundgebung in sein neues Amt ein.

Nachdem Gaudozentenbundführer Professor Dr . Willing
die Vertreter von Staat , Partei und Wissenschaft und besonders
den aufs engste mit dem Kamps gegen das Judentum verbun¬
denen Gauleiter begrüßt hatte, sprach Gauleiter Julius Strei¬
cher in mehrstündiger Rede über das Thema „Wissenschaft und
Judentum"

. Er richtete packende und mahnende Worte an die
deutsche Hochschuljugend und Hochschullehrerschaft, die von Her¬
zen kommend die Zuhörer immer wieder zu stürmischen Beifalls¬
kundgebungen hinrissen.

Der Vorwurf, daß der Nationalsozialismus der Wissenschaftund Forschung Fesseln anlege , sei durchaus unberechtigt . „Wir
verwahren uns nur dagegen "

, so sagte Gauleiter Streicher, „durch
Hergelaufene unschöpferische Schwätzer unsere heiligsten Gefühle«nd unsere edelsten Symbole verunglimpfen zu lassen .

" Vor der
Machtergreifung habe die deutsche Hochschule in weitem Aus¬
maß unter dem bestimmenden Einfluß der Juden , Judenfreundeund Logenbrüder gestanden . Wir leben heute in dem größten

j Kampf , den es in der Welt bisher gegeben hat . Wer die Ras-
! senfrage voll erkannt und erlebt habe , 'der miste , daß das Juden- r
! tum nur das eine Ziel kenne, einen Krieg zu entfesseln, um das
! deutsche und das italienische Volk für immer zu vernichten . Die
! Judenfrage sei erst dann endgültig gelöst, wenn sie nicht nur bei
! uns , sondern auch in den übrigen Staaten gelöst sei. Zum Schluß

seiner Ausführungen führte Gauleiter Streicher den jungen j> Forscher Dr . Deeg als Lehrbeauftragter in sein neues Amt ein. I
! Anschließend sprach Dr. Deeg über das Thema „Die Juden
> in der deutschen Rechtsgeschichte "

. Er gab einen groß angeleg-
! ten Ueberbkick der Entwicklungsgeschichte des Judenemanzi-
s pationsgesetzes von 1812 als der wegbereitenden Tat für das
^ Eindringen des Judentums auch in die deutsche Wissenschaft.
I Hofjudentum und Judenemanzipation kennzeichnete er ihrem

geschichtlichen Zusammenhänge nach, als zwei voneinanderunzer-
! trennliche Begriffe . Den einen außer acht lassen, hieße den an-l deren historisch nie erfassen können. In diesem Sinne werden,
, wie Dr . Deeg die Aufgabenstellung des ihm erteilten Lehrauf-
H träges erläuterte, seine Vorlesungen an der Universität Berlin
, nicht allein die Hergänge und Tatbestände der einstigen staats-' bürgerrechtlichen Gleichstellung der Juden in Deutschland behan¬deln , sondern auch die Entwicklung des Systems und des staats¬

politischen Einflusses des Hofjudentums in den Ländern auf¬
zeigen.

Die bedeutsame Kundgebung fand ihren Abschluß mit einer
kurzen Ansprache des Rektors der Berliner Universität, Profes¬
sor Dr . Hoppe.

Sie RonittA
Empire-Sorgen während der Chamberlain-Reise

Chamberlains römische Reise gibt der Politik der zweitenJanuarwoche zweifellos das Stichwort . Die Eigenart der
außenpolitischen Interessen Englands zieht allerdings eine
Verästelung der politischen Kombinationen um die Begeg¬nung des englischen Premiers mit dem Duce nach sich , diebis in die entferntesten Ausläufer weltpolitischer Bewegun¬gen reicht . Die unvergleichliche und einmalige Gestalt des
britischen Empire zwingt die regierenden Männer in Lon¬don: stets zur Stellung und Anteilnahme , mag es sich um
die französische Osteuropa -Politik oder den amerikanischenImperialismus , französisch-italienische Mittelmeerspannun-en oder den japanisch- chinesischen Krieg handeln . So hat

ch der ursprünglich jedermann klar ersichtliche Gesprächs¬stoff zwischen dem Duce und dem englischen Premier in
zwar unvorhergesehener, aber dennoch logischer Weise um
schwierige Fragen bereichert.

Nur der, welcher mit den Erundzügen der Empire -Poli¬tik nicht vertraut ist, empfindet diese neu hinzutretendenThemen der römischen Aussprache als Ballast . Nur , wer sich
nicht in die Sorgen der britischen Neichspolitik hineinver-
fetzen kann, wehrt sich gegen die Erweiterung der römischenUnterhaltungen , von der Erörterung unmittelbarer eng¬
lisch -italienischer Probleme zur Diskussion der französtsch-
itakienischen Spannungen oder den Vorgängen im FernenOsten und nicht zuletzt der Einmischung der VereinigtenStaaten in die in München festgelegtePolitik derViermächte-
Zusammenarbeit . Als Chamb -erlain im Unterhaus seinenPlan , den Duce in Rom aufzusuchen , zur großen lleberra-
-chung der Welt bekanntgab , lchwelten eine Reihe von Fra¬
gen, die heute heiß hochlodern , noch unter der Oberfläche.
Die Rufe „Tunis , Dschibuti , Korsika" hatten noch nicht die
Worte des italienischen Außenministers Ciano im römi¬
schen Parlament orchestriert. In Japan waren noch keiner¬
lei sichere Anzeichen für eine restlose Schließung der offenenTür sichtbar , noch boten Veränderungen innerhalb des Ka¬
binetts von Tokio bereitwilligen Spekulanten auf japani¬
sche Schwierigkeiten in der China -Politik Anknüpfungsmög¬
lichkeiten . Und schließlich hatte sich auch Präsident Roosevelt
vor dem Washingtoner Kongreß und Staatssekretär Hüllvor der panamerikanischen Konferenz in Lima noch nicht zu
jenen vieldeutigen und niedrigen Angriffen gegen die au¬
toritäre Staatenwelt Hinreißen lassen , die allgemein als
Einmischung in die Politik von München, die Ausgleichsver¬
suche zwischen der» Staaten mit autoritärer und den Mäch¬ten mit demokratischer Regierungsform , empfunden werden.

Der Besuch Chamberlains in Rom ist ein so einmaliges

Lhamberlains
§ Ereignis , daß nur Kurzsichtige glauben und hoffen kön- .nen , die beiden Staatsmänner würden während ihrer Aus - >' sprachen französischen Wünschen zuliebe an einem der wich- fi tigsten Probleme unserer Tage stillschweigend vorübergehen , j! England mußdanäch trachten , die ita - !
! lienisch - französksche Gegnerschaft aus dem s
s W e g e zu r ä u m en , die die Fortsetzung der Politik von -
! München ebenso beeinträchtigt wie die Fruchtbarkeit der

noch so jungen englisch - italienischen Ausgleichsabmachungen! von Ostern vorigen Jahres . Wenn Frankreich erklärt , eine
englische Vermittlung sei unerwünscht, und wenn die fran¬zösische Presse emphatisch ausspricht, eine Behandlung der
italienischen Ansprüche gegenüber Frankreich käme zwischendem Duce und dem englischen Premier überhaupt nicht inFrage , so muß trotzdem jedem nüchtern Denkenden Zweifel^ an der Aufrichtigkeit dieser Versicherungen von 'Paris ge-: stattet sein . Chamberlain wird in Rom die Gelegenheit be-

z nutzen . Genaueres über das Ausmaß der italienischen An-j sprüche zu erfahren . Er wird sich auch erkundigen, in wel-
? cher Weise Italien sich einen Ausgleich seiner Ansprüchemit den bestehenden französischen Rechten vorstellt.
: Am Vorabend der Chamberlain -Reise war zum ersten
s Mal die Rede von gemeinsamen schärferen Maßnahmen der
i angelsächsischen Staatenwelt gegenüber Japan , die das
! Reich der ausgehenden Sonne tzur Respektierung des Erund-
f satzesderoffenenTürfüralleMächteinChina
f zwingen sollen. Man .hat aus diesem Entschluß zur Unnach-
s giebigkeit gegenüber Japan gefolgert, England werde mit
f Eerikanischer Rückendeckung auch bei der Behandlung und- Erörterung europäischer Probleme eine schärfere Sprache. führen . In Roosevelts Kongreßbotschaft wollten gewisse Po-- litiker die Wurzeln der englischen Versteifung erblicken.- Ganz abgesehen von der wahren Tragweite der Roosevelt-
> botschaft , die wahrscheinlich mehr für die Innen - als für
j die Außenpolitik bestimmt ist. enthält eine solche Eedanken-
i wlge manche Fehlschlüße . Der erstrebte europäischeAusgleich Chamberlains setzt weniger Nachgiebigkeitals vielmehr den Willen zum gegenseitigen Entgegenkom-- men voraus . Der englische Premier reiste nicht nach Rom,
? wenn ihm der allgemeine Ausgleich zwischen den Gegnern! der Staatenwelt nicht weiter am Herzen läge , ihm nicht als
! Voraussetzung für die englische Weltgeltung und Wohl-
s fahrt erschiene . Aber auch unter der Voraussetzung, Cham-, berlain wolle künftig das englische Interesse von diesemI Ausgleich trennen , stimmt- etwas nicht in der Rechnung je-! ner Propheten englischer llnnachgiebigkeit. Noch niemals
j hat es sich London gestatten können, zugleich in allen Tei¬len der Welt eine scharfe Sprache zu führen . Wer in Tokio

orohr. kann nicht zugleich in Berlin und in Rom den star¬ken Mann spielen . Dafür reicht nicht einmal die NiesenflotteEnglands aus . Londons römische Chancen liegen deshalbim Vsrständigungswillen der beiden Staatsmänner , nichtin der Schmiedung gegnerischer Fronten und Sprengung in¬takter Achsen und Dreiecke.

Chamberlains Abreise aus London
Arbeitslose mit dem, schwarzen Sarg in - er Bahnhofshalle

London , 10. Jan. PremierministerChamberlain undAußenminister Lord Halifax verließen am Dienstag vormit¬tag mit dem fahrplanmäßigen Zug London , um sich überParis nach Rom zu dem seit langem in Aussicht genomme¬nen Besuch zu begeben.
Am Mittwoch morgen ' werden die englischen Minister an derfranzösisch -italienischen Grenze eintreffen . Von Modane au»wird sie ein Sondsrzug nach Rom bringen, wo sie sich dann bisSamstag aufhalten werden . Während Premierminister Cham-berlain am Samstag nach London zurückkehren wird , begibt sichAußenminister Lord Halifax von Rom nach Genf, um dort a»der Sitzung des Rates der Liga teilzunehmen.
Zu den Zuschauern, die sich in der Umgebung des LondonerViktoria-Bahnhofs angesammelt hatten, um der Abreise der Mi¬nister beizuwohnen , gesellte sich auch eine Gruppe Arbeitslosermit dem in London schon seit einiger Zeit wohlbekannten schwar¬zen Sarg . Die Arbeitslosen schritten mit dem Sarg in derBahnhofshalle auf und ab . Schließlich wurde Polizei eingesetzt,um den Bahnsteig , von dem die britischen Minister abreisten , vo«demonstrierenden Arbeitslosen fretzuhalten.

Zwischenfalle bei der Abreise Chamberlains
Unter den zahlreichen Persönlichkeiten, die sich auf dem Dik-torm-Vahnhof eingefunde« hatten, um Ministerpräsident Cham-berlain und Außenminister Lord Halifax zu ihrer Rom -ReiseLebewohl zu sagen, befanden sich Schatzkanzler Sir John Simon'und Transportminrster Burgk sowie der französische BotschafterCorbin und der italienische Geschäftsträger . Als Ministerpräfi-dent Chamberlaist den Bahnsteig betrat, wurde er von einergrößeren Menschenmenge begrüßt . Chamberlain dankte lächelnd.Nach kurzer Unterredung mit Str John Simon und dem fran¬zösischen Botschafter begab sich Chamberlain in den Zug.

Nicht weit vom Bahnsteig entfernt kam es zu Zwisch ea-sällen, die einen Mitzton in die zuversichtliche Abschiedsstim¬mung brachten. Eine Gruppe Frauen hatte sich unweit des Bahn¬steigs aufgestellt und rief im Sprechchor : „Waffen fürSpanien !" Sie versuchte, auf den Bahnsteig vorzudringen,was ihr sedoch nicht gelang ; starke Polizeikräste hinderten siedaran. Gleichzeitig hatten sich die Arbeitslosen , die mit ihremschwarzen Sarg am Bahnhof erschienen waren, zu einer engenGruppe zusammengeschlossen , und , den Sarg hoch auf den Schul¬ten« mit sich tragend, versucht , aus den Bahnsteig vorzudringen.Die Polizei ging energisch gegen sie vor , um sie an ihrem Vor¬haben zu hindern. Es entstandeine Schliigerei, bei der derSarg zu Boden gerissen und schwer beschädigt wurde . Nach Ab¬fahrt des Zuges verschwanden die Arbeitslosen mit ihrem starkbeschädigten Sarg , ohne daß Verhaftungenvorgenommenmorde«waren.
*

EuglMd verzichtet auf BermMerrolle ^
Bonnei berichtet über seine Erklärungen im Ministerrat

Paris , 10. Jan . Im Anschluß an den zweistündigen Minister¬rat empfing AußenministerBonnet die beim Quai d'Orsayakkreditierten Pressevertreter und gab ihnen einige knappe E r»
llärungen ab . Vonnet betonte , daß der gesamte Minister¬rat seiqe Ausführungen, insbesondere soweit sie sich auf die
Romreise des britischen Prmiermi Ulsters und
seines Außenministers beziehen, einstimmig gebilligt habe. In
diesem Zusammenhang verwies Bonnet auch auf seine Unter¬
redung mit dem britischen Botschafter in Paris , wonach dann"
festzustellen sei, daß England mit Frankreich völlig einer An¬
licht sei. Die Engländer betrachten die italienisch -französischen
Differenzen als „eine innere Angelegenheit zwischen de« beidenLändern"

, bei der sie keineswegs zu interveniere« hätten.
»

Chamberlmn und Halifax in Paris
Paris , 10. Jan . Der englische Ministerpräsident Chamberlainund Außenminister Halifax trafen am Dienstag abend kurz vor

19.00 Uhr MEZ . auf dem Pariser Nordbahnhof ein , wo sie vom
französischen Ministerpräsidenten Da lädier und Außenmini¬ster Vonnet sowie dem englischen Botschafter in Paris , SirEric Phipps, begrüßt wurden . In und vor dem Bahnhof hatte
sich eine große Menge Neugieriger angesammelt , die von einem
starken Polieziaufgebot in achtbarer Entfernung gehalten wur¬den. Als der englische Ministerpräsident mit seiner Begleitungdie Bahnhofshalle verließ , um in dem bereitstehenden Kraft¬
wagen Platz zu nehmen, grüßte» die Zuschauer durch Hutabneh-men. Zu irgend welchen Kundgebungen ist es nicht gekommen.Die Kraftwagen wurden auf ihrer Fahrt zum Quai d'Orsay vo»
Polizei auf Motorrädern begleitet.

Amtliche Verlautbarung
Paris , 10. Januar . Der englische Ministerpräsident Ehamber-lam und Außenminister Lord Halifax haben Paris programm¬

mäßig um 20.30 Uhr MEZ verlassen.
Im Anschluß an die Unterredung im Quai d 'Orsay wurde

folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben : „Auf ihrer Reise
nach Rom haben der englische Ministerpräsident Chamberlain-und Lord Halifax die Gelegenheit ihrer Pariser Durchreise be¬
nutzt, um sich am Quai d'Orsay mit Ministerpräsident Daladier
und Außenminister Bonnet zu unterhalten . Die Besprechunghat die Bestätigung der vollen Uebereinstimmung der allgemei¬nen Ansichten erlaubt, die schon früher zwischen de« beiden
Regierungen hergestellt wurde .

"

Nom erwartet Chamberlain
Programm für den erste« Tag

Rom, 10. Jan . Am Vorabend der Ankunft von Ministerpräsi¬dent Chamberlain und Außenminister Halifax werden in der
italienischen Hauptstadt die ersten Vorbereitungen zum festlichen
Empfang der englischen Gäste getroffen . Die weite Halle des
römische « Hauptbahnhofes ist über und über mit englischen und
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Seit « I«Eenische « Fahne » ausgeschlagen und mit zahlreichen Pflanzenund Blume « geschmückt. Die Ankunft erfolgt am Mittwoch nach¬mittag nach 1« Uhr . Vom Bahnhof aus begeben W die Englän-der sofort in die Villa Madama , wo der englische Regierungs-chef während seines Aufenthaltes in Rom wohnt . Um 17 45 Uhr— also eine gute Stunde nach der Ankunst — werden sich die
englischen Minister im Quirinal etnschreiben. Anschließend fin¬det die erste Unterredung mit Mussolini statt , der um 21 Uhr im
Palazzo Veneza zu Ehren seiner Gäste ein Essen gibt . Die Be¬
deutung der Begegnung wird dadurch unterstrichen , daß im Laufedes Dienstags nicht weniger als bv englische Journalisten inRom eingetroffen sind , zu denen sich noch ein starkes Presseauf¬gebot aus allen europäischen Staaten gesellt.

*

Der Außenpolitiker der „Tribuna " stellt noch einmal dieitalienischen Rechtsansprüche gegenüber Frankreich klar heraus.Mt aller Entschiedenheit stellt das angesehene römische Blattnochmals eindeutig fest, daß die ganze Streitfrage zwischen Ita¬lien und Frankreich aus die einfache Formel gebracht werdenkönne: „Italien hat eine Forderung au Frankreich, die Frank¬reich nicht begleichen will ." Italiens Anspruch leite sich aus demLondoner Pakt ab , den England durch die Abtretung des Juba-Landes erfüllt habe . Auch Frankreich sei von Italien Gelegen¬heit gegeben worden , sich auf billige Weise von seiner Verpflich¬tung loszukausen Die französische Regierung habe diese Ge- ,legenheil nicht auszunutzen verstanden, so daß heute Italiens
Rechtstitel leine volle Gültigkeit behalten habe . Frankreich machefeine Verhandlungsbereitschaft von der Bedingung abhängig,daß keine Gebietsabtretungen in Betracht gezogen werden . Der ,Vertrag von London könne sich aber selbst auf gar nichts anderes !als auf Gebietsabtretungen von seiten Großbritanniens und !
Frankreichs beziehen. Es gehöre ein starkes Matz gallischer lieber - !
heblichkeit und demokratischen Optimismus ' dazu, Lhamberlain««d Halifax zumuten zu wollen, die faule These des Quai d 'Or¬say z« vertreten.

Neuer Zwischenfall in Tunis
Italiener bis zur Bewußtlosigkeitblutig geschlagen

Mailand . 10. Jan . Die norditalienische Presse stellt fest, daßdie französische Haßpropaganda gegen Italien in Tunis , die mitder Reise Daladiers entfesselt wurde , unvermindert anhält und
vergiftet . Diese Aktion des Hasses werde in der verant¬

wortungslosesten Weise von den französischen und jüdischen Zei-tuuge« in Tunis geschürt , auf deren Konto ein neuer Zwischen¬fall zu setzen sei , der sich in der Hauptstadt des französischenProtektorats ereignet habe . Ein in einer Autogarage beschäftig¬ter Italiener , der mit einem Eingeborenen eine Auseinander¬
setzung hatte , sei von 50 Franzosen angegriffen unobis zur Bewußtlosigkeit blutig geschlagen worden . Nachdem erwieder zu sich gekommen sei, sei er mit der Begründung , einebeleidigende Haltung gegen Frankreich eingenommen zu haben,verhaftet worden . In Sfax sei eine andere italienfeind-liche Kundgebung zu verzeichnen, an der sich auch französischeFunktionäre beteiligt hätten . Marxistischer Pöbel sei unterSchmährufen auf Italien und den Duce durch die Straßen undvor das italienische Konsulat gezogen , ohne daß diePolizei auch nur daran gedacht habe , einzugreifen . Zahlreicheandere Tätlichkeiten von geringerer Schwere, aber nicht wenigerhaßerfüllt , bewiesen, daß in allen Abschnitten des Lebens inTunis unter dem Wohlwollen der Behörden und mit Unter¬stützung der Polizei ein immer stärkeres antiitalienisches Treibenentfesselt wurde.
Wenn Herr Daladier in einer seiner Reden von 45 000 imWeltkrieg gefallenen Tunestern gesprochen habe , sei dem entge¬genzuhalten , daß nach den offiziellen statistischen Angaben vomEnde des Weltkrieges nur 10 000 Tunesier für Frankreich gefal¬le« feien.
Stärkste Beachtung und Verurteilung findet ferner das Vor¬gehen der Franzosen gegen die nationalistischen Araber . In derfranzösischen Presse schweige man es tot , daß sich die Masse derMohammedaner in Tunis — deren es dort 170 000 gäbe —ebenso die in der Hauptstadt ansässigen 57 000 Italiener von denKundgebungen zu Ehren Daladiers vollständig ferngehaltenHätten . Die

EinstellungderArabergegendiefran-zösische Herrschaft sei auch aus der Verhaftung zahlrei¬cher arabischer Frauen zu erkennen . Eine junge Mohammedane¬rin sei zu einem Monat und sieben weitere zu zwei Wochen Ge¬fängnis verurteilt worden . Ein lebhaftes Echo findet die mutigeund überzeugte Protestrede des arabischen Verteidigers TaharLakdar , der sich scharf gegen Frankreichs Methoden wandte underklärte , daß die Tunesier niemals aufhören würden , zu prote¬gieren , solange ihnen nicht die ihnen zukommenden Rechte ein-- eraumt würden.

brauchsfertig in die Hand der Nationalen , diedie erbeuteten Tanks gegen die Roten selbst einsetzten.
Saragossa , 10. Jan . Bei dem weiteren Vormarsch der Natio¬nalen an der Katalonien -Front rückte die Armeegruppe desGenerals Moscardo am Dienstag weiter entlang der StraßeLerida —Tarrega —Ceroera vor . Die Maestrazgo -Armee EarciaValinos , die nördlich davon operiert , stieß entlang der StraßeArtesa de Segre —Tarrega vor . Dadurch wurde Tarrega vonNorden und Westen umklammert . Es entspann sich ein heftigerKamps , und bereits in den Mittagsstunden konnte die Stadt alsnationaler Besitz gelten . Tarrega ist von besonderer Wichtigkeitals Knotenpunkt der Straßen Lerida —Barcelona und Artesa—Montblanch . Die Roten hatten es durch starke Befestigungen zueiner Schlüsselstellung vor Barcelona ausgebaut.

Auf dem Südflügel der Katalonien -Front rückten die Na¬varra -Brigaden am Dienstag bis unmittelbar vor Montblanchweiter . Im Süden und Westen der Stadt besetzten sie Teile desSan -Jose -Eebirges und riegelten die Straße nach Tarrega imNorden ab . Die Stadt Montblanch liegt zur Zeit im unmittel¬baren Feuer der nationalen Artillerie und ihr Fall wird stünd¬lich erwartet.
2m Abschnitt Falset wurde der Ort La Figuera , 10 Kilometernordwestlich Falsets beseht. Die nationalen Truppen stehen da¬mit 28 Kilometer von Tarragona . Die Kämpfe am Südslügelnahmen am Dienstag den Charakter eines reinen Bewegungs¬krieges an . Der Widerstand der Bolschewisten war im allge¬meinen nur gering , nur an bestimmten Stellen kam es zu hef¬tigeren Kämpfen.

Die rote Entlastungsoffensive rn Andalusien völlig gescheitertVier Divisionen unter Miaja waren eingesetzt
Tiefe Niedergeschlagenheit in BarcelonaBilbao , 11 . Januar . Nachdem die Roten in Andalusien im, Abschnitt von Cordoba immer wieder vergebliche Offensivver-> suche unternommen hatten , haben sie ihre Angriffe jetzt endgül-! tig eingestellt und sind in die Ausgangsstellungen zurückgekehrt.j Wie nunmehr bekannt wird , hatte die rote Heeresleitung- für die Offensive in Andalusien vier Divisionen , die aus den

s besten verfügbaren Truppen bestanden , unter dem Oberbefehls des Generals Miaja bereitgestellt . Außerdem wurde die Offckn-! sive durch einen großen Einsatz von Tanks und Flugzeugen , dieerst letzthin in Valencia eingetroffen waren , noch verstärkt. Daihr trotzdem ein Erfolg versagt blieb , nimmt die Niedergeschla¬genheit in Barcelona immer mehr zu . Diese Niedergeschlagen¬heit und der Zusammenbruch der roten Front in Katalonienhaben den Oberhäuplling von Katalonien , Companys , dazu ver¬anlaßt , den roten Befehlshaber in Südkatalomen , GeneralPozas, zu sich zu rufen , uni mit ihm über die weitere Kriegs¬führung zu verhandeln.

Aus der französischen Kammer
Alterspräsident Salles für deutsch -französische

Verständigung
Paris , 10. Jan . Die ordentliche Sitzungsperiode 1939 der '

französischen Kammer wurde am Dienstag bei vollbesetzten Bänkenvon dom Alterspräsidenten Abgeordneten Salles (UnabhängigerRevublikaner ) eröffnet . Die Regierung war zahlreich vertreten:Neben Ministerpräsident Daladier sah man den FinanzministerNeynaud und Außenminister Bonnet , hinter ihnen den Kolonial-minister Mandel . Herriot hatte in Erwartung seiner Wieder¬wahl zum Kammerpräsidenten in den Reihen seiner Partei Platzgenommen . Der Alterspräsident , Abgeordneter Salles , führte inseiner mit Beifall aufgenommenen Eröffnungsansprache , in derer sich besonders mit außenpolitischen und internationalen Fra¬gen befaßte , u . a . aus : Der einmütige Wunsch der Kammer seiauf Erhaltung des Friedens gerichtet. Allerdings sei dieserFriede nur um den Preis schmerzlichster Besorgnisse erhalten wor¬den. Das Wunder , das sich im vergangenen Sep¬tember zugetragen habe, sei ein Beweis dafür , daß ein Un¬glück nicht unvermeidlich sei. Der Alterspräsident der Kammerwandte sich in diesem Zusammenhang dem Problem derdeutsch - französischen Beziehungen zu. Was ver¬hindere Deutschland und Frankreich , so führte er aus , sich zu ver¬ständigen ? Seit dem Vertrag von Verdun aus dem Jahre 843,seit der Teilung des Reiches Karls des Großen , seien Deutsch¬land und Frankreich fast unaufhörlich im Kampf gewesen. Wenndiese beiden Nationen , die durch ihren geistigen und moralischenWert , durch ihre Kultur , durch ihre Geschichte und die wunder¬vollen Werke, die sie vollbracht haben , von gleicher Größe seien,sich eines Tages annähern und verständigen sollten, so würdees sicherlich weniger Kriegsgefahren und gleichzeitig erhöhtesWohlergehen in Europa geben.

Eine neutrale Zone der MunNcz
Chust, 10. Jan . Im Zuge der Liquidierung des Zwischenfallesvom 6. Januar , der sich in Oroszveg bei Munkacz zugetragcn hat,ist zwischen der ungarischen und der tschecho -slowakischcu Linieeine neutrale Zone geschaffen worden , die vom 11. Januar , 8Uhr früh , Gültigkeit haben wird . Durch diese Zone, in die keinebewaffneten Abteilungen weder der einen noch der anderenSeite gelangen dürfen , sollen weitere Zwischenfälle verhindertwerden.

Ehepaar von einer Lawine verschüttet
Salzburg , 10. Jan . Bei einer Skitour auf den 2400 Meter ho¬hen Eittenstein ist , wie erst jetzt bekannt wird , kürzlich ein Wie¬ner Ehepaar tödlich verunglückt . Es handelt sich um den 29Jahre alten Ingenieur August Huettler und seine 25 Jahre alteEhefrau, ^ die von der Tappenkarsee -Hütte trotz der Warnungdes Hüttenwirts abseits der normalen Aufstiegstour zum Git-tenstein aufzusteigen versuchten. Beim lleberqueren eines La¬winenhanges lösten sie eine Lawine aus und wurden mit in dirTiefe gerissen.

NieSisch zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
Hochverratsprozeß gegen die „Widerstandsbewegung"
Berlin , 10. Jan . Nach achttägiger Verhandlung fand amDienstag das Hochverratsverfahren gegen den 49jährigen Schrift¬steller Ernst Niekisch und seine beiden Mitangeklagten vordem I . Senat des Volksgerichtshofes seinen Abschluß . !
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Verbrechens gegendas Gesetz gegen die Neubildung von Parteien vom 18. Juli1933 wurde Nicki sch zu lebenslänglichem Zuchthaus unddauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und der 42jährigeJoseph Drexel zu drei Jahren sechs Monten Zuchthaus unddrei Zähren Ehrverlust verurteilt . Der 38jährige Karl Trögerwurde eines Verbrechens gegen das Parteibildungsgesetz schuldiggesprochen und zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis ver¬urteilt . Bei Drexel und Troger wird die Untersuchungshaft voneinem Jahr neun Monaten auf die Strafe angerechnet, so daß dieStrafe Trägers als verbüßt gilt und der gegen ihn bestehendeHaftbefehl aufgehoben wurde.

»
Die Verhandlung hat ergeben , daß Nrekisch mit Hilfe seinerbeiden Mitangeklagten seine „Widerstandsbewegung " auch überdas Jahr 1933 hinaus trotz gesetzlichen Verbotes weiter zu füh¬ren versucht hat . Auch in der Folgezeit hat er in seinen Schrif¬ten eine üble Hetze gegen den nationalsozialistischen Staat undseine führenden Persönlichkeiten entfaltet . Er lebte in demWahn , durch seine Schmutz - und Schmähschriften ein Chaos her¬beizuführen und auf diesem Wege seinen „Zukunftsstaat " er¬richten zu können.
Die Fortführung des „Widerstandskreises " stellt sich rechtlichals ein Verbrechen gegen das Gesetz gegen die Neubildung vonParteien dar , während durch die Herstellung und Verbreitungder Hetzschriften der Tatbestand einer Vorbereitung des Hoch¬verrates verwirklicht wurde.

Ein Rüffel für Roosevelt
„Wir sollten unsere Nase nicht in die Angelegenheiten

anderer Völker stecken!"
Reuyork, 10. Jan . Der demokratischeBundessenator Reynolds«gab in Providence (Rhode Island ) vor der Presse eine Erklä¬rung ab , in der er sagte, die Außenpolitik Roosevelts habe di«

Vereinigten Staaten allen Ländern entfremdet . Wie die Lag«heute sei, habe Amerika in der ganzen Welt keine» aufrichtige»Freund mehr ; eingescklsssen sei sogar England . „Wenn wir fort¬fahren "
, erklärte Senator Reynoldes wörtlich, „andere Nationenund deren verschiedene Regierungsformen zu kritisieren, anzugrei¬fen , zu verurteilen und zu hassen , dann erreichen wir damit nur,daß wir ihren Hatz auf uns ziehen. Ich frage Sie und frage di«Welt , ob es die Vereinigten Staaten etwas angeht , was füreine Regierungsform Deutschland, Italien oder Japan hat ."Wenn das Volk Deutschlands, Italiens und Japans mit seinerRegicrungssorm zufrieden ist, dann geht uns das absolut nicht»an . Es ist ihre Sache und wir jollten unsere Nase nicht i« dirAngelegenheiten anderer Völker hineinstecken ." ;

Mim NachrtAm aar Mr Wkll
Ser wkitere Vormarsch ja Kataloalra

Der nationale Heeresbericht teilt ergänzend mit , daß zwi¬schen Lerida und Cervera insgesamt 23OrtschaftenindenBesitz der Nationalen gefallen sind. Die meistendieser Orte waren früher bekannt wegen ihres Reichtumes , dasie in einem der fruchtbarsten und reichsten Gebiete Spaniensliegen . Die Nationalen machten hier 1187 Gefangene und erbeu¬teten eine unabsehbare Menge Kriegsmaterial . In Lerida selbstherrscht ein unbeschreiblicher Siegesjubel . Die ganze Stadt hateilaagt und die Bevölkeruna zieht singend durch die Straßen.Die nationale Luftwaffe bombardierte die Häfen von Barce-na und Valencia sowie den Bahnhof Vendrell erfolgreich 7feindliche Flieger wurden ab ge schossen.An der Cordoba - Front setzten die Roten ihre Entla -
«n«

b " is e fl 5 r *> e fort , die aber trotz eines riesigen Einsatzesauks, Artillerie und Menschen gescheitert ist . Fast alle
d->

d konnten unschädlich gemacht werden . 11 Tanks, vonoenen 8 sowzetrusslscher Herkunft waren , fielenvölligge.

Herriot wieder Kammerpräsident
Nach der Rede des Alterspräsidenten schritt die Kammer zurWahl oes Kammerprästdiums , der sechs Vizepräsidenten und desBüros der Kammer . Die Stimmabgabe zog sich bis nach 18 llhrMEZ . hin . Dann wurde die Kammersttzung aufgehoben undmit der Auszählung der Stimmen begonnen . Der bisherige Kam¬

merpräsident Herriot wnrde mit 421 Stimme « wiedergewählt.

Abraham Grünspan hatte kein Glück
Gefängnisstrafe in zweiter Instanz erhöht

Paris , 10. Jan . Der Onkel und die Tante des jüdischen Meu¬chelmörders Herschel Grünspan , Abiaham Grünspan und dessenFrau Chana , die vor einigen Wochen vom Pariser Strafgerichtwegen gesetzeswidriger Verbergung des Mörders vor seiner Tatzu je vier Monaten Gefängnis und zu je 100 Franc Geldstrafeverurteilt worden waren , haben in der Berufungsinstanz keinGlück gehabt . Die Gefängnisstrafe für Abraham wurde vielmehrvon vier auf sechs Monate erhöht. Seine Frau kam da¬gegen mit drei Monaten Gefängnis davon . Die Geldstrafe vonje 100 Franc , die mit 11 multipliziert werden muß, da es sichum Goldfranc handelt , wurde ebenfalls aufrechterhalten.

„Arado 79" bereits in Sumatra . In Bangkok starteteam Samstag das auf feinem Fernflug befindliche deutscheReiseflugzeug „Arado 79" zu seiner nächsten Etappe nachMedan an der Nordküfte Sumatras , wo es noch am Abenddes gleichen Tages eintraf. Mrt dieser abermals im Ohne-Halt-Flug zurückgelgten Strecke von 1150 Kilometer hat dieBesatzung , Oberleutnant Polkowsky und Leutnant Jenett,einschließlich ihres Weltrekordfluges bisher 12 000 Kilo¬meter ohne jeden Zwischenfall zurückgelegt. Auf dem ganze»Flug hat sich der in das Flugzeug eingebaute 105-PS .-Hirth-Motor trotz schlechtester Wetterlagen und klimatischerSchwierigkeitenausgezeichnet bewährt.
.Ende einer tapferen Frau . Die berühmte amerikani-sche Fliegerin Amelia Earhart ist jetzt, anderthalb ^lakrenach ihrem Verschwinden im Pazifischen Ozean amtlichaer ^ atte, der amerikanische Verle-
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Italienische Auszeichnung . Der König von Italien undKaiser von Aethiopien hat Reichswirtschaftsminister Funkmit dem Eroßkreuz des Mauritius -Ordens, der höchstenAuszeichnung , die er an Ausländer zu verleihen pflegt, aus¬gezeichnet.

Zur pflege der Haut gehört auch die pflege der Wäsche- perfil-gepflegte
Wäsche bildet die natürliche Ergänzung richtig verflandener Hautpflege!



Mette4 Schwar-wAder Tagc^ eituug
M . S

Aus Stadt Mb Laad
Altensteig, Len 11 . Januar 1939.

Mehr Vorsicht beim Schlittenfahren! Aus dem ganzen
Lande kommen Nachrichten über schwere Unfälle beim
Rodeln . In diesem Jahre sind in Württemberg schon sehr
viele Todesopfer beim Rodeln zu verzeichnen . Gestern ist
auch hier an der Walddorfer Steige eine Schülerin der
Realschule verunglückt und hat dabei das Nasen¬
bein gebrochen. Auf den jetzt so vereisten Steigen ist
a l l e r g r ö tz t e V ors i ch t be i m Rodeln geboten!

Eintopfessen beim Reichsarbeitsdienst. Am kommenden
Sonntag ist WHW-Eintopfessen im Reichsarbeitsdienst,
Abteilung 2/262. Dabei wird der Gruppenmusikzug aus
Freudenstadt spielen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Neipperg, Kreis Heilbronn, Hessig¬
heim, Kreis Ludroigsburg; Nürtingen, Kreis Mi¬
ttagen ; Jagstberg und We l d i ng s f e lü e n, Kreis
Künzelsau ; Reutlingen, Kreis Reutlingen ; Hoch¬
berg, Kreis Saulgau . — Die Seuche ist erlösche n in
den Gemeinden Goldburghausen und Utzmemmingen , Kreis
Aalen ; Ringschnait und Ritzegg , Kreis Biberach; Gerstetten
und Oggenhausen, Kreis Heidenheim; Erkenbrechtsweiler,
Kreis Nürtingen ; Eningen, Kreis Reutlingen ; Börslingen,
Eggingen , Holzkirch und Unterweiler, Kreis Ulm ; Schorn¬
bach und Stetten , Kreis Waiblingen ; Amtzell, Arnach,
Beuren , Christazhofen , Diepoldshofen, Hauerz , Herlaz-
hosen , Jsny , Kitzlegg , Leutkirch, Seibranz und Wuchzen-
hofen, Kreis Wangen.

Konfirmation 1939 . Nach einer Bekanntmachung des
Evang . Oberkirchenrats wird die Konfirmation im
Frühjahr 1939 am 2 6 . Ai ä r z, Sonntag Judica , gefeiert.
Wo die Konfirmation auf zwei Sonntage zu verteilen ist,
wird am 19 . März, Sonntag Lätare, begonnen.

Nagold, 10 . Januar . (Ein Vermißter nach 22 Jahren
aufgefunden.) Der Lehrer Wilhelm Rent schier,
Sohn des Christian Rentschler , Landwirts von hier , war
als Leutnant der 5 . Kompanie des Res .-Jnf .-Reg . 122 seit
dem 10 . 7 . 1916 in der Sommeschlacht gegen die Engländer
bei Contalmaison als vermißt gemeldet. Nun erhiel¬
ten die Eltern in den Tagen vor Weihnachten die Erken¬
nungsmarke ihres Sohnes übermittelt mit der Mitteilung,
datz ihr Sohn , welcher am 10 . Juli 1916 bei Contalmaison
gefallen sei, nunmehr auf dem deutschen Kriegerfriedhof
Montdidier, Departement Somme, in dem Einzelgrab
Nr . 1932 beigesetzt worden sei.

Calmbach, 10 . Januar . (Rodelunfall.) Das nächtliche
Rodeln der halbwüchsigen Jugend führte hier zu einem
Unfall . Lin 17 Jahre alter Junge , der bäuchlings auf
einem Rodelschlitten eine vereiste Strotze hinabfuhr, stieß
gegen einen Stein . Die Latten des Schlittens
drangen ihm bei dem Aufprall in den Oberschenkel
ein und verletzten ihn schwer.

Lützenhardt, 11 . Januar . (Goldene Hochzeit.) Gestern
konnten Johannes Dann er und Agnes geb . Witt ich das
Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.

Horb , 10 . Januar . (Schwere Unfälle .) Die Kunde von
einem schweren Unglücksfall durchlief gestern unsere Stckdt-
gemeinde. Kreisgeometer Gustav Söll erlitt bei
einem Autozusammenstoh kurz vor der Eutinger Markung
lebensgefährliche Verletzungen. Er befand
sich auf einer Fahrt im Dienst der Partei . Dem altbewähr¬
ten Vorkämpfer für die Idee Wolf Hitlers wendet sich die

Teilnahme der gesamten Bevölkerung zu . — In Ausübung
feines Berufes verunglückteRangieraufseher Lo¬

renz Zimmermann auf dem hiesigen Bahnhof beim

Rangieren in den Vormittagsstunden des gestrigen Tages.
Beim Verlegen eines Bremsschuhes wurde er vom Güter-

r wagen erfatzt und zu Boden geworfen. Er geriet mit einem

j Bein unter die Räder. Die Verletzung war so erheblich,
datz ihm im Krankenhaus Horb alsbald das Bein oberhalb
der Kniekehle abgenommen werden mutzte. Zimm-srmann
ist schon jahrelang im Rangierdienst tätig . Umso bedauer¬
licher ist deshalb der ihm zugestotzene Unfall.

Rottenburg, 10 . Januar . (Erfrorener Finger führte
zum Tode.) Vor kaum acht Tagen noch sah man den öljäh¬
rigen Daumwart Peter Ulm er im väterlichen Anwe¬
sen arbeiten. Während der Kälte war ihm dann ein
Finger erfroren. Die kranke Hand wurde zusehends
schlimmer, so datz Ulmer schließlich die Chirurgische Klinik
in Tübingen aufsuchen mutzte. Dort ist er nun gestorben.

Mühlhausen a . L. Würm, 10. Jan . (Zwei Geschwister
mit dem Schlitten in den Tod . ) Gestern vormittag um
11 Uhr ereignete sich hier ein schreckliches Unglück, dem drei
Kinder zum Opfer fielen . Lin Schlitten mit drei Kin¬
dern fuhr gegen den Anhänger eines Lastzuges und wurde
von ihm zermalmt . Die 15jährige HildegardZoller
war sofort tot, während ihr Ijähriges Brüderchen
gleich darauf den schweren Verletzungen erlag. Der
10jährige Fritz Geisel kam zwischen die Räder des
Anhängers . Er wurde schwer verletzt. Den Fahrer
des Lastzuges trifft au dem entsetzlichen Unglück keine
Schuld.

Spaichingen , 10 . Jan . ( Erdrück t . ) Bei dem Neubau
der Firma Messing in Lpaichingen ereignete sich am Diens¬
tagvormittag ein tödlicher Unfall . Der verheiratete Mau¬
rer Anselm Dettinger aus Dettingen wollte einen eisernen
Tank an dein Neubau Hochziehen . Dabei kam er durch ir¬
gend einen unglücklichen Zufall unter den Tank und wurde
dabei erdrückt . Der Tod war bereits eingetreten.

Beuron (Hohen; . ) , 10 . Jan . (Auto fährt in Do¬
rr a u . ) Nachts kam das von einem Handwerksmeister eines

badischen Nachbarortes gelenkte Auto auf dem Wege vom

Jägerhaus nach Beuron bei der sogenannten Sautränke
auf dem dort sehr schmalen Weg infolge Glatteises ins

Rutschen. Das Auto fuhr über die etwa 6—7 Meter hohe
steile Böschung hinunter in die Donau. Nur dem Umstand,
datz sich der Wagen nicht Lberschlug, der Wagenboden an ei¬
nem Erdhügel streifte und der Wagen dadurch in seiner
schnellen Fahrt über die Böschung etwas abgebremst wurde,
sowie dem niedrigen Stand der Donau war es zu verdan¬
ken , datz ein größeres Unglück verhütet wurde . Die Insassen
des Wagens blieben unverletzt . Der Wagen konnte mit Hilfe

- eines Flaschenzuges geborgen werden.

Stuttgart , 10 . Jan . (Verkehrsunfall .) Am Mon¬
tagabend kam in der Cannstatter Straße ein Lieferwagen

! ins Schleudern und überschlug sich . Dabei ging das Fahr¬
zeug vollständig in Trümmer und der Lenker desselben war

i sofort tot . Die Untersuchung über die Ursache des schweren
! Berkehrsunglücks ist noch nicht abgeschlossen.

Ulm, 10 . Jan . (Vom Schnellzug erfatzt .) Der
Zugführer Schwegler, der einen Güterzug begleitete, wurde
am Sonntag nachmittag , als er an dem auf der Strecke
Jettingen—Freihalden haltenden Zug entlang ging, von
einem Schnellzug erfatzt und gelötet.

Niedlings «, 10 . Jan . (Einladung nach Berlin .)
73 Arbeitskameraden des Muschelkalksteinwerks und der
Steinbrüche der Firma Zeidler u . Wimmel, Angehörigedes
Steinbruchs Eauingen und der Verarbeitungsstätte Ried¬
lingen, hatten die Freude, zu den 8000 Arbeitern zu zählen,
die am Montag Zeuge der Einweihung des Neubaues der
Reichskanzlei in Berlin sein konnten.

Neckartenzlingen , Kr . Nürtingen, 10 . Jan . (BeimRo -
delnverunglückt .) Am Sonntagnachmittag wurde ein
Schlitten, aus dem ein sechsjähriger Junge und ein Mädel
saßen, infolge Vereisung der Strecke in einer Kurve aus der
Bahn getragen und gegen eine Scheune geschleudert. Der
Knabe erlitt einen Oberschenkelbruch, während das Mädchen
eine leickite Gehirnerschütterung davontrua.

Durrweiler

Versteigerung eiues
Schreiuereianwesens

2m Konkurs des Ernst Schairer , Schreiners in Durr¬

weiler bringe ich das im 2ahr 1936 neu erbaute

Wohnhaus mit Schreinerwerkstätte u. den Maschinen
darin im Brandversicherungsanschlag von 15 00^.— RM

u . 4 a 54 czm Flächengehaltan der Straße nach Kälberbronn
und einschließlich der vorhandenen Werkzeuge , halbseitigen
Möbel , Vorräte an Furnieren . Bretter , Beschläge etc.

am Montag , den 16 . Januar 1939 , nachmittags 2 Uhr

auf dem Raihaus in Durrweiler im I . Termin zur öffent¬

lichenVersteigerung.
Pläne über das Anwesen und Verzeichnisse der Maschinen

und Zubehörden können bei dein Konkursverwalter eingesehen
werden.

Am 16 . Januar ! 939 vormittags zwischen 10 — l2 Uhr

wird den Liebhabern das Anwesen nebst den Zubehörden zur

Besichtigung offen gehalten.
Konkursverwalter Bezirksnotar Heide

in Pfalzgrafenweiler

UMkilllk -krMsmm üv8 Kelvd88e»üer8 Avttgsrl:

Donnerstag, 12. Jannar : 6 .00 Morgenlied, Zeitangabe, Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6 .3Ü Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8 .06 Wasierstandsmeldungen , Wetterbericht und
Marktberichte , 8 .1V Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Mor¬
gen"

, 9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen . 11.30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon¬
zert, 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht,
13 .15 Mittagskonzert, 14.00 Beliebte Sänger , berühmte Opern.
16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .00 Nachmittagskonzert , 18.00
Aus Zeit und Leben , 19 .00 Zwischen Kamera und Kulisse, 20.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Unser singendes,
klingendes Frankfurt"

, 21 .00 Die Revolution des Kaisers, Hör¬
spiel um Josef II. . 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
Wetter - und Sportbericht, 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik,
44.00 Nachtkonzert.

Heute abend eintreffend:

Fischfilet und Schellfische

Sämtliche Sotten Walkhoff-
Bismarck - , Gelee- ,

'Roliinops-
Tomalen - , Majonaise - und

Remulade -Heringe

Fett- u . Filet -Heringe in Toma¬
ten , Sahne , Meinsens , Tunke
in ovalen Dosen 40 u . 45 ^

Lhk. Burghllkd st.
2n Altensteig wird ein

Mann
für leichte Arbeit gesucht,

. pro Monat 10 Tage lang,
morgens und abends je
1 — 2 Stunden.

Anträge an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Jetzt ist es höchste Zeit
zur Bestellung von Frühjahrs-

i Saatgut . Ich empieyle:
F . v . Jochochs Gelbhaber, Flä-

; mingsgold,
s Peragls Fruchtbarer II , gelb
> Fi chtelgebirgs Weißhafer
! Jsaria Sommergerste I
' Karlshulder Sommerroggen
- Adlungs Alemannen Sommer-

weizen , Saatkartoffeln : goldgelbe
! Nordwest, Flawa, Ackerleegen,
I Böhms allerfrüheste Sieglinde
! M . Schnierle , Altensteig
i Telefon 3V l

r empfiehlt rlie ^
j « » «ÄMrnnuuns Lank
! Men8tei8

j Fahre Donnerstag früh 8 . l 5II.

-ch Stuttgrt
Aulovermiet. Reiher , Tel. 2 9 5

vss Ist unser

V6L

Schwabenland
100 6 llcker sus Württemberg

Verlag Lugen W s k I , Ztuttgsrt
Preis KlVl 5 .50 j

2a siuven in 6er öuclttiANcklung Lauk , ^ lteasteig

'Tip,

NSKK. Heute abend Dienst . Entschuldigung gibt es nicht.
Abfahrt 8 Uhr Gasthaus zum „Löwen" .

HI Gef. 27/401 . Heute 20 Uhr Heimabend unteres Schulhaus.
Uniform.

HI Ges . 28 401 . Heute 20 Uhr Heimabend in Simmersfeld
und Ueberberg.

HZ , BdM, DZ 28 401 . Donnerstag 20 Uhr Sanitälskur»
in Simmcrsfeld. (Turnschuhe mitbringen) .

Fähnleinsührcr Achtung ! Wo bleibt die Meldung derr.
Altmaterialjammlung und die Meldung für das dritte Jungsn-
schastsführerlager?

f Geislingen a. St ., 10. Jan . (BeimRodeln verun¬
glück t.) 2n der Rorgensteig verlor ein Junge die Herr-

j schaft über seinen Schlitten und fuhr aus einen Laternen-
- Pfahl , wobei er einen Oberschenkelbruch erlitt.

Langenau, Kr . Ulm, 10 . Jan . (Heimatmuseum .)
! Am Samstag wurde das von Hauptlehrer Hecke! im Auf-
! trage der Stadtverwaltung geschaffene Heimatmuseum
! feierlich eingeweiht, das für die Geschichte der Stadt und
j für die Kultur der Ulmer Alb eine Fülle alter Funde birgt
! und nun in vorbildlichen Räumen untergebracht ist. Ls

j sprachen Bürgermeister Sigloch , Direktor Dr . Veeck, Ober-
l bürgermeister Förster -Ulm und vor allem der Schöpfer des

j Museums, Hauptlehrer Heckel.
Rordheim, Kr . Heilbronn, 10. Jan . (Tod in der

! Kiesgrube .) In einer Kiesgrube im Gewände Hinteres
! Katzental ereignete sich ein schwerer llnglücksfall, dem der

dort mit Abgraben von Weinbergkies beschäftigte 34 Jahre
l alte ledige Landwirt Paul Mötzinger zum Opfer frei.
! Mötzinger wurde , als sich plötzlich, wohl durch das Tanwet-
» ter hervorgerufen , eine starke Kiesschicht löste, verschüttet
! und ihm dabei das Genick abgedrückt, sodatz er auf der Stelle
! tot war. Die Angehörigen bemerkten den Unfall erst , als

Mötzinger am nächsten Morgen nicht zur gewohnte« Zeit
zum Essen erschien. Die Ermittlungen führten alsdann znm
Auffinden der Leiche des Verunglückten.

Ebertsbronn, Kr. Mergentheim, 10 . Jan . (Stnrzvom
Kirchturm .) Als der mit Ausbesierungsarbeiten ans
dem Turm der hiesigen Kirche beschäftigte Fritz Haag aus
Altsnmünster einen Augenblick lang nicht die nötige Vor-

i sicht walten ließ, glitt er aus und sturste rukld 17 Meter
1 vom Turm herab auf das Kirchendach. Von hier aus rutschte
' er ab und fiel mit solcher Wucht auf die Straße , datz er mit

schweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus Bad Mer¬
gentheim eingeliesert werden mutzte . Dort ist er bald dar¬
auf gestorben.

Konkurse
Nachlaß des am 22 . Noo . 1936 verstorbenen Martin Ludchcher,

i Pfründner in Ziegeldach-Great , AG .-Dezirk Waldsee.

i Das Wetter
' Vor allem im Norden stark bewölkt und zeitweise leichter
! Regen . Verhältnismäßig mild.

Gestorben
Nagold: Panline Morlock, 61 I . a.
Sulz: Matte Dengler geb. Wörner, 40 I . a.

! Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Aliensteig
Verantwortlich für Len gesamten Inhalt Ludwig Lank i»
Altensteig . D.-Aufl. XII. 38 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

welche auch für
empfindliche Füße passen , führe
ich in verschiedenen Formen.

WennSieloseEinlagen tragen,
dann brauchen Sie erst recht
gute passende Schuhe, die dazu
noch modern sein müssen.
Solche finden Sie in reicher
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